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Amtlicher M i l .
tz^. l- und k. Apostolische Majestät haben mit
°llttm v Entschließung vom 29. September d. I .
îrm ^ anzuordnen'geruht, dass dem Rechnungs.

schell' ^"^r-Regiernugsrathe im Ministerium für
^ /^"he id iqung Thomas Z y m a n d l anlässlich
jiit, "enen Versetzung in den bleibenden Ruhestand
Ich^.e. ^eljährige treue und ersprießliche Dienst-

"°'e Allerhöchste Anerkennung ausgesprochen werde.

Tt^Unanzminister hat den Finanzsecretär Johann
^ Kl» ,^^ Steuer Oberinspector für den Bereich
»-ü^Mrect ion in Laibach ernannt.

Nichtamtlicher Weil,
beh^. Die Valuta-Regulierung
^ ^ s ^ ^ kurzem wieder die öffentliche Discussion.
' ° M e r ? ' k b",^r Reichshälften beschäftigt sich in
!^lem,. ^ nnt dieser hochwichtigen Frage, nnd
^ iisterr ' I? '̂̂  jüngste Conferenz, welche zwischen
^tt m ° ^ ' ^ ^ ' und dem ungarischen Finanzminister
^r isH. 'äI lmg von Vertretern der österreichisch.
^ lm c ^ " ^ staltgefnnden hat. bringt die Finanz.
3? ^ n t w ^ " ^ ^^ Börse der Valuta-Nngelegenheit
^ ^ e entgegen, welches an sich erfreulich ist.
/̂  êher, ^' ^ass ^ " " "' unserer Monarchie zu
f 3>»an Ü^"^ zu gelangen beginnt, dass die Leiter
Moss '^rwaltung dies- und jenfeits der Leitha
? ' lüi k' ' b'e Regelung der Valuta, dieses schwie.
?'° so l, >5 Finanz, 'und Volkswirtschaft der Mon«
^ "edeutungsuolle Werk. ernstlich in Augriff zu

3 ^ t z ? l ' " Erfolg, der im Reiche deS berufs.
3? ^ . pt'clsmus und Indifferenlismus nicht ge.
M l ^ w a g e n ist. Die rege Theilnahme, welche die
!,, ?'l>'s! >> "" der Frage der Valuta.Regulier.mg
i°l>^ H ^ ? " ° c h gewiss eine legitime, nnd es liegt
iiit '' «lick ^ ' "^che man nicht nur im Inlande,
i l ! M ^ außerhalb der Grenzen der Äonmchie
^ h e c i t ^ " dieser großen staatswirtschaftlichen
^ ^ < ^ k m e rückhaltlose Anerkennung der That-

sache, dass die Consolidierung der Staatsfinanzen in
Oesterreich und Ungarn, die Herstellung der Ordnung
im Haushalte der beiden Bruderstaaten aus dem Sta»
dium anstrengender und lange Zeit hindurch vergeb-
licher Arbeit in jenes der Verwirklichung getreten ist.
Es hieße allgemein nnd längst Bekanntes wiederholen,
wollten wir die Nothwendigkeit der Regelung unserer
Valuta darlegen. Die Ueberzeugung von dieser Noth»
wendigkeit ist zum Gemeingute aller Kreise der Be-
völkerung geworden. Dass aber auch die Regierungen
Oesterreichs und Ungarns sich der Erkenntnis dieser
Nothwendigkeit nickt entziehen, beweist wohl der zweite
Absah d.s Artikels XII des österreichisch.unaarischen Zoll-
und Handelsbündnisses vom 21. M a i 1887, in welchem
zum erstenmale dieser Frage näher getreten wurde, nach-
dem dieselbe durch zwanzig Jahre hindurch in den
Zollbüudnissen der Jahre 1867 und 1877 nur ge-
streift worden war; es beweist dies auch der Verlauf,
den diese Angelegenheit seither genommen hat.

Was aber speciell den österreichischen Finanz,
minister anbelangt, so ist es wohl erinnerlich, dass
Dr. Dunajewski der Valutafrage, bald nachdem er zur
Leitung des Finanzministeriums berufen worden war,
feine Aufmerksamkeit zuwendete. Nun ist diese Angelegen«
heit so weit gefördert, dass die in dem letzten Aus«
gleichsgesetze vorgesehene Enquete in Bälde zusammen«
treten soll, und so kann man wohl constatieren, dass
die Frage der Valuta-Regulierung in Oesterreich'Ungarn
nunmehr am Beginne ihrer ernstlichen Inangriffnahme
steht. Man darf aber gegenüber dieser Thatsache, welche
gewiss geeignet ist, das Herz eines jeden Oesterreichers
mit Genugthuung, mit Zuversicht in die finanzielle und
wirtschaftliche Zukunft unserer Monarchie zu erfüllen,
nicht außeracht laffen, welcher Weg noch zurückzulegen
ist, bevor an die eigentliche Durchführung des Regu-
lierungswerkes geschritten werden kann.

Nach der erwähnten Bestimmung des Zoll« und
Handelsbündnisses verpflichten sich beide Regierungen,
«eine Commission einzusetzen zum Zwecke der Berathung
jeuer vorbereitenden Maßregeln, welche nothwendig sind,
nm beim Vorhandensein einer günstigen finanziellen
Lage die Herstellung der Barzahlungen in der Mon-
archie zu ermöglichen». Es handelt sich sonach bei der
Valuta-Regulierung um die Herstellung der Barzah-

lungen. Diese hat die Lösung einer Reihe von gleich
gewichtigen und gleich schwierigen Fragen zur Voraus-
setzung. Zunächst muss die Währung festgesetzt werden,
auf Grund deren die Barzahlungen herzustellen sein
werden. Es mufs ferner, im Falle, wie dies in Aus«
sicht genommen zu fein scheint, zur Goldwährung über-
gegangen würde, die Wertrelation, das heißt das Ver«
hällnis der gegenwärtigen Valuta zu der neu einzu.
führenden fixiert weiden. Was dies bedeutet, ergibt sich
au» der Erwägung, dass in dieser Richtung heterogene
Interessen miteinander in Einklang zu bringen sind.
dass der im Genusse eines fixen Bezuges stehende
Staatsbürger eine andere Wertrelation wünscht, al«
beispielsweise der Schuldner. Hier eine gerechte und
billige Lösung zu finden, ist ein Problem, das wohl
zu den schwierigsten gehört und welches an sich zur
grüßten Vorsicht und Bedachtsamkeit mahnt.

Es ist ferner nothwendig, bezüglich der Beschaffung
des neuen Währungsmetalls Vorsorge sowie inbetreff der
im Umlaufe befindlichen Staatsnoten ein Arrangement
zu treffen, und schließlich wird auch die österreichisch,
ungarische Bank eine umfassende Operation vorzunehmen
haben, um eiue entsprechende Bedeckung ihrer auf Grund
der neuen Währung in Circulation gesetzten Noten
sicherzustellen. Ueber alle diese vorbereitenden Maßregeln
hat die einzuberufende Enquete zu berathen, nicht etwa
Beschlüsse zu fassen. Das durch die Enquöte-Berathun.
gen beschaffte Material wird aber neben jenem über«
aus reichhaltigen Material, welches — um hier nur
von Oesterreich zu sprechen — die österreichische Finanz.
Verwaltung über diese Frage seit langem gesammelt hat.
das Substrat bilden für die zu fassenden Beschlüsse,
beziehungsweise für die von den Regierungen zu
treffenden Vereinbarungen. Dann erst werden die
Parlamente Oesterreichs und Ungarns berufen sein. die
ihnen zugehenden, auf die Valutafrage bezüglichen
Vorlagen in Verhandlung zu nehmen und zu erledigen

Das sind die Fragen, die zu lösen sein werden,
dies der Weg. der noch zurückzulegen ist, um eine
Action zum Abschlüsse zu bringen, deren Tragweite
und Bedeutung klar zutage liegt, und es ist begreif,
lich, dass die beiderseitigen Regierungen im vollen
Bewusstsein ihrer Verantwortlichkeit, in Berücksichtigung
der schwerwiegenden Interessen, die auf dem Spiele

Feuilleton
b^°n lim ^ ' " ^ 6°im.
!'"b l drehen >> ̂  amerikanischen Städten, die im
< M den «l ^ entwachsen, aber die Bulgaren
^ " " s i e l.. " " '^> 'crn in diesem Punkte noch
^ ? b i M ^ " " 'H l nur mit wirklich affenartiger
"ch x 5't e » > . , . " " " Sladt. sondern sie reißen anch
^ ° "und? <. ""befangenheit nieder, als ob das
^ „ ^ b w e s ! ^ " bedeuten hätte. Wenn man nach
° b ^ ^ " n k n ' , " , ' ' ° c h Sofia kommt und sich vom
> > ^ > " n d n , , ^ "'"" zuerst "'chl.
"̂ ei! "würdia is. ^ l ° ^ " soll, so ungewöhnlich

5 2 ^ h e n ' " ^ Anblick. Ich will versuchen.
^ ^ '" ein "Ki " ch°""'^ ä" dingen.
n'W>? de> " ^ ? l von etwa 35.000 Einwoh.
»t ? komm' ^ l fast 30,000 auf den alten
> ^rend d ' ^ "°H °"s der Türkenzeit her»
?'<zen> w n77 "ah ^ 7 8 erstanden ist. Vor-
X >hen. «'"?. ' " " mit dem ersteren zu be-
> l , ^ n s t ^ . " " genau so angelegt wie alle
> K , ? ° W , . / "9 ' ' . mit Vorliebe krumme und
d<,n7st?h^e 5« F ' "eist nur aus dem Erd-
^ l H ° " ^ "nd Straßen, auf deren
^ i wÜ ^ n d m . " ^ ^ 7 3«ß eines Zigeuners mit
3 d^""d da sA konnte. Diese Städte-Archit^ltur
! > ^ ' w c h ihr?n c ^ " ^ durchbrochen worden, hatte

I? >vUch?"n' F a l t e r bewahrt, als vor vier
d ^ er " " A l s F H l " " " " »germeister er-
b > e t ^ 7 bei d 7 3 U ' ^ ' der bulgarischen Legion
d ^ s ' " M e s ^ M h e i d i g u n g des Schivkapasses
! > M b°"N aus^ . '"'kr H«nd abnehmen lassen.

" d e ^ w ? d " Poli . i l - und zwar auf
^ i l i v p ' U"t" den Urhebern der Revo-,

^ . und wurde dann später mit

dem in Paris
teur der «Sooboda», in welcher Eig»'l,schaft er Artikel
schrieb, die an Deutlichkeit und urwüchsiger Kraft des
Ausdruckes nichts zu wünschen übrig ließen, aber in
leiner Weise auf ein hervorragendes Verwaltungstalent
hinwiesen.

Trotzdem wurde er Bürgermeister von Sofia, und
als er es war, sagte er sich, dass die Altstadt von
Sofia keineswegs die Reize einer modernen Stadt be-
sitze. Ein anderer hätte sich damit begnügt, dies zu be»
dauern oder in einigen Kleinigkeiten, wie z. V. Straßen.
Pflaster und Beleuchtung, nachzuhelfen. Petkov aber
fasste kurzweg den Entschluss. das alte Sofia nieder,
znreißen und auf seinen Trümmern eine neue Stadt zu
erbauen. Und gedacht, gethan! Wie Kaiser Nikolaus
der Bahn von Petersburg nach Moikau mit einem
Lineal ihren Weg vorschrieb, so zeichneten Petkovs I n -
genieure unür Lntmig des jugendlichen Baudirectors
Nacev breite Boulevards, große Plätze, schmirgelnde
Straßen in das Häusrrgewirr des allen Stadtplans
— und dann gieng es ans Abreißen.

Das Enteignungsverfahren war äußerst einfach.
Städtische Ausschüsse von je dlei Personen sahen sich
die Häuser an und schätzten sie nach dem Werte des
Grundstück's und dem des Baues ab. Sobald die
Schätzung vom Magistrate genehmigt war. erhielten die
Einwohner den schriftlichen Befehl, die Häufer inner-
halb 20 Tagen zu räumen, und am 21. Tage kamen
die städtischen Arbeiter und rissen den Bewohnern,
wenn sie lwch nicht ausgezogen waren, die Häuser über
dem Kopfe zusammen. Dies geschah m dem Falle, wenn
sie sich mit der Abschätzung zufrieden erklärt hatten;
im gegentheiligcn Falle geschah es ebenso, nur stand
es ihneu frei, sich nachträglich an die Gerichte zu wen-
den und eine gerichtliche Abschätzung zn verlangen.
Dazu ist es aber selten oder gar nicht gekommen, son»

dern in den weitaus meisten Fällen einigte man sich
dahin, dass man den Schätzungswert für Grund und
Boden in Oeld annahm und als Entschädigung für
das Haus sich aber ein außerhalb der Stadt gelegenes
größeres Grundstück (die Umgebung von Sofia ist
Eigenthum der Stadt) anweifen ließ. Auch wurden die
fo Enteigneten in den meisten Fällen durch billige oder
unentgeltliche Ueberlassung von Baumaterial für die
neuen Häufer unterstützt.

So hatte man mit einemmale ein doppeltes Ziel
erreicht: Alt Sofia war niedergelegt (bulgarisches System,
patentiert), und vor Sofia auf der Straße nach Pirot
erhob sich eine neue Stadt (amerikanisches System) mit
schnurgeraden Straßen, einem riesigen Marktplatz, an
einer Stelle, wo noch vor zwei Jahren Ackerbau und
Viehzucht betrieben und Vieh geweidet wurde. An-
nähernd tausend Häuser bilden diese neue Stadt; die mei.
stcn sind vollendet und die andern werden noch vor
Beginn des Winters unter Dach und Fach sein. Es
sind keine Prachtbauten, sondern ganz einfache, zumeist
aus Ziegeln, theilweise auch aus Fachwerk ausgeführte
Häuser, die aber einen ganz ungeheuren Fortschritt
darstellen und mit den ärmlichen, schmutzigen, licht» und
luftlosen, gesundheitsgefährlichen Baracken von früher
gar nicht verglichen werden können. Noch ein sehr in«
teressantes Problem ist damit gelöst worden; die Ent-
fernung einer armen, bedürftigen Bevölkerung aus der
Mitte der Stadt und ihre Neu«Nnsiedlung unter un-
gleich vorteilhafteren Bedingungen. Die Zahl der bis
jetzt (die Arbeiten haben vor zwei Jahren begonnen)
niedergerisfenen Häuser beträgt etwa 1200 und die
entsprechende der neu erbauten in der Vorstadt etwa
tausend.

M i t diesem Theil der Arbeit, dem Niederreißen
in der Altstadt und dem Neubau in der Neustadt, ist
aber nur rin Theil der städtischen Arbeiten erschöpft'
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stehen, mit Vorsicht. Behutsamkeit und sorgsamer Ab-
wägung der zu ergreifenden Maßnahmen vorgehen. Es
ist deshalb zu beklagen, dass durch Darstellungen über
den Stand der Valuta-Angelegenheit, welche den Er-
eignissen vorgreifen, die Annahme hervorgerufen wurde,
dass in Ansehung von Fragen, bezüglich deren bisher,
wie autoritativ erklärt wurde, lediglich eine Erörterung
stattgefunden hat, in der jüngsten Conferenz der beiden
Finanzminister bereits Beschlüsse gefasst worden wären.
Würde es sich um eine einfache finanzielle Transaction
handeln, dann könnte man über einen derartigen Vor-
gang zur Tagesordnung übergehen. Einer Action gegen»
über, welche für das gesammte Privat« und Staats-
vermögen, für die Grundlagen der gesammten Volts»
und Staatswirtschaft der Monarchie von einschneidend-
ster Bedeutung erscheint, muss man wohl die Frage
aufwerfen, ob es zu rechtfertigen ist. durch derartige,
der Sachlage nicht entsprechende Mittheilungen das
Urtheil der Bevölkerung in falsche Bahnen zu lenken.

Es ist interessant, schreibt die «Presse», und, wie
uns scheint, sehr bezeichnend, dass diese Darstellung
über den Stand der Valutafrage, welche wir bei
unseren Ausführungen im Sinne haben, von den un-
garischen ofsiciösen Organen reproduciert wird, trotzdem
dieselbe mit den Erklärungen, welche Herr Dr.Welerle
im Finanzausschusse des Abgeordnetenhauses abgab, nicht
vollständig in Einklang zu bringen ist. Wir wollen
hieraus keine Conclusions ziehen, sondern uns ledig'
lich darauf beschränken, die Meinung auszusprechen,
dass die vitalen Interessen, welche auf dem Spiele
stehen, es jedermann in Oesterreich — von Ungarn
zu sprechen halten wir uns nicht berufen — welcher
Parteirichtung er auch angehören mag, die Pflicht
auferlegen, in Bezug auf die Valutafrage jene Vor '
ficht zu bethätigen, für welche die jüngsten Vorgänge
auf dem Valutenmarkte die dringende Mahnung ent-
halten.

Politische Uebersicht.
( I m n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e )

legte gestern der Statthalter die Gesetzentwürfe, be-
treffend die Vereinigung mehrerer Gemeinden und Ge-
meindetheile mit Wien sowie die darauf bezüglichen
Detailbestimmungen vor und erklärte, die Regierung
wolle Wien von den Fesseln befreien und ihm eil,
Territorium geben, welches seiner weitern Entwicklung
den freiesten Spielraum gewährt. Die Regierung widmet
einen Theil der Linienwallgründe der künftigen Stadt-
bahn und trachtet durch eine neue Bauordnung, dass
Zinstafernen in einigen Theilen des neuen Territoriums
eingestellt, dafür aber Villen mit Gärten gebaut werden.
Der Statthalter hofft, dass durch diese Umgestaltungen
Tausende von Arbeitern und Gewerbetreibenden Erwerb
finden werden, und versicherte den Landtag immer-
währender kaiserlicher Huld und des Wohlwollens der
Regierung für Wien. Die Rede erntete großen Beifall.

( T r i e f t er F r e i h a f e n . ) Unter dem Vorsitze
des Statthalters Ritter von Rinaldini begannen vor-
gestern in Trieft die Sitzungen der Enquete°Commission
über die anlässlich der Aufhebung des Triester Frei-

hafens zu erlassenden Reglements. Es liegen folgende
Vorlagen zur Berathung vor: Ein Betriebsreglement
für die Triester Lagerhäuser; ein Zollregulativ für das
Triester Freigebiet und die daselbst bestehenden öffent-
lichen Lagerhäuser, ein Regulativ für Privatmagazine
zur Hinterlegung ausländischer unverzollter Waren;
eine Schiffmannschafts'Ordnung; eine Hafenpolizei-
Ordnung, endlich eine Dienstordnung über die Aus-
führung des Eisenbahnbetriebes auf den Geleise«Anlag/n
am neuen Hafen in Trieft durch die General-Direction
der österreichischen Staatsbahnen.

( D e r C l u b der deu tschen A b g e o r d '
n e t e u B ö h m e n s ) nahm gestern ohne Debatte die
Eröffnung Schmeykals namens des Executiv-Comitss
entgegen; die gefassten Beschlüsse werden nicht ver-
öffentlicht, die Thellnehmer sind zur Geheimhaltung
verpflichtet.

( D i e L a n d t a g e ) sind gestern zu ihrer dies«
jährigen Session zusammengetreten. Dem oberöster«
reichischen Landtage hat dcr Landesausschuss außer den
verschiedenen Rechnungsabschlüssen und Präliminarien
Berichte vorgelegt über die Abänderung der Landtags'
Wahlordnung, über die Wirksamkeit der Gemeinde«
Vermittlungsämter, über die Errrichtung der ober-
österreichischen Landes-Hypothekenbank, über den Vollzug
der Landtagswahlen und mehrere kleinere Berichte.

( I m schlesischen L a n d t a g e ) verlangte
gestern der Abgeordnete Michejda die Abnahme des
Gelöbnisses auch in polnischer und böhmischer Sprache.
Der Landeshauptmann lehnte dies ab. weil ihm keine
authentischen Uebersehnngen der Gelöbnisformel in
diesen Sprachen zur Verfügung stehen.

( D a s u n g a r i s c h e J u s t i z m i n i s t e r i u m )
hat in der brannten Szekelyhider Depeschen«Nffaire
den königlichen Budapester Gerichtshof delegiert. Das
Verfahren wurde wegen Vergehens der Verletzung des
Telegraphen-Geheimnisses eingeleitet. Vorgestern und
gestern wurden der Redacteur des «Egyetertes»,
Ludwig Csavolszky. und der Mitarbeiter des Blattes,
Györsi. einvernommen. Csavolszky sollte das als corpus
äslioU dienende Telegramm beschaffen und sagte dies
zu. Györsi wurde bezüglich des Umstmides befragt, auf
welche Weise er in den Besitz des Telegrammes ge»
langte. Eyörsi behauptet, correct vorgegangen zu sein.

( K r o a t i s c h e r L a n d t a g . ) I n der am 25sten
d. M . beginnenden Session des kroatisch slavonischen
Landtages wird zuerst das Commassations-Gesltz be«
rathen werden. Dann gelangt das Landesbudget pro
1891 zur Vorlage. Später erfolgt die Schaffung «ines
neuen Fischerei« und Wassergesetzes und auch die Wahl
einer Regnicolar-Deputation.

( I n S e r b i e n ) werden allem Anscheine nach
die Versuche, die dynastische Frage über Wasser zu
halten, fortgesetzt. Zuerst hieß es, dass der bekannte
Prätendent Prinz Peter Karadjordjevic bemüht sei. für
sich — selbst in der Skllpschtina — eine Partei zu
bilden; dann verlautete wieder, dass König Mi lan die
Absicht habe, durch Uebernahme des Armee-Obercom«
mandos zu Macht und Einfluss zu gelangen. Nun
meldet man wieder, dass Königin Natalie ein Me
molandum an die Skupschtina vorbereite, in welchem

ie ihre mütterlichen Rechte reclamiert. BemerkenM^
ist die Version, dass Natalie im Falle des MisserM»
nach Frankreich zu übersiedeln gedenkt. Das >^H.!,
aus. als ob die Königin-Mutter momentan auf » -
land nicht sehr gut zu sprechen wäre. ,«

( C r i s p i u u d C a p r i v i ) Von Rom ^
wird die Mittheilung bestätigt, dass eine Z " ! " ! " " ^
lunft des deutschen Kanzlers General CapriM m
Herrn Crispi in nicht serner Zeit zu erwarten I '
Das genaue Datum und der Ort derselben sind n ̂
weiterer Uebereinkmift vorbehalten. Ein specieller M ' ^
für diese Entrevue, heißt es. sei nicht etwa '" ^9
einer politischen Tageöfrage, sondern in dem A " " . „
der leitenden Minister der beiden verbündeten S t a ^ ,
einander persönlich kennen zu lernen, gelegen. ^

( A u s I r l a n d . ) Der radicale englische "
abordnete Jacob Bright billigte vorgestern in emer
Wahlkreise Eccles gehaltenen Rede die Flucht A M
und O'Briens. Vielleicht, meinte er. sei auch ̂ " 1
floh. des Odiums, die beiden als Verbrecher beya"^
zu müssen, ledig zu werden. Es stünde ihm l" ^
frei. sie nach ihrer Rücklehr zu verhaften. ^ M l
seien sie eine Zeitlang frei und könnten ein gute»
für ihre Heimat verrichten. ^.^

( F r a n k r e i c h . ) Deputierter Burdeau, der ^
ralberichterstatter für das Budget, besprach vor '
Wählern in Lyon die Mac - Kinley. B i l l und ew ,̂
man müsse den wirtschaftlichen Krieg ^rnMia
gleicher Weise erwidern. Frankreich werde e" e"
dass es zum Schaden von Amerika große Er fp " Hh
machen könne, indem es Petroleum in Russian
Getreide in Oesterreich-Ungarn kaufe. ^ k r o l ^

( D i e R e i s e des russ i schen ^ ' Z
f o l g ers.) Von russischer Seite wird erklärt,^, ^
Unterbleiben des Besuches des Carevik bloß d " ? ^
Auftreten der Cholera in Orient bedingt ist, " ^ D N
der Carevic den jetzt aufgegebenen Besuch benn ^
wahrscheinlich im nächsten Frühjahre einbr ingen' . )

(Französisch-russische B e z i e h u ^
Der Director der staatlichen Schiehpulver-Favrn ^ ,
von der französischen Regierung officiell d e ^ . M l s
Regierung zur Verfügung gestellt, um in A ^ B '
eine staatliche Fabrik zur Erzeugung von SHUp
wolle zu errichten. . , sp̂

( S p a n i e n . ) Gerüchtweise verlautet, o D
nische Minister des Aeußern verlange die ^ M
Verfolgung der Redner, welche auf dem '<"y
Congresse König Humbert beleidigten. ^ ^ - ü ^

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben, A h B

«Klagenfurter Zeitung, meldet, der Kirchen^ ^
zu Vorderberg aus Anlass der Herstellung e»"
Kanzel 100 fl. zu spenden geruht.

- ( N e u e r E i n s t u r z der P r a g « ' st^
brücke.) Vorgestern vormittags gegen 1 " " M ""'
ein freier Theil der Präger Karlsbrilcke, " ^ »"
siebenten Brückenpfeiler ausgeht und dessen ^ g H
gefähr die Hälfte des Vrückenseldes

Die dreißig großen Verkehrsadern, die min durch die
Stadt geschlagen hat, sollen die neueste und modernste
Ausrüstung erhalten und mit allen erdenklichen Ve«
quemlichkeiten ausgestattet werden. Man arbeitet schon
jetzt mit Eifer an der neuen Wasserleitung, die alle
Straßen mit Wasser versorgen und auch jedem Haus-
eigenthümer ein Wasser-Abonnement im Innern seines
Hauses ermöglichen soll. Ferner beschäftigt man sich
mit den Vorarbeiten der Einführung der elektrischen
Beleuchtung, die demnächst ausgeschrieben werden soll,
und mit einer allgemeinen Canalisation. Erst, wenn
diese Arbeiten beendet sein werden, wird man, um
häufiges Aufreißen des Pflasters zu vermeiden, an die
endgiltige Pflasterung der Straßen gehen, die einst-
weilen und vorläufig nur mit einer Art von Macadam
versehen werden. Der Hauptbouleoard, der den Bahn-
hof mit der Stadt verbindet, hat bei 60 Meter Breite
drei Fahrstraßen mit vier Bürgersteigen.

Von größeren, auf Kosten der Stadt ausgeführten
Bauten sind zu erwähnen eine große monumentale
Granitbrücke, die nahezu vollendet ist. Markthallen, das
Rathhaus, für welches anderthalb Mill ionen aus-
geworfen sind, und endlich die große Bade»Anstalt mit
einem Kostmvoranschlas,e von 3,300.000 Francs. Diese
Vade-Anstalt wird nach ihrer Vollendung nicht ihres»
gleichen besitzen, sowohl was ihre Größe als was ihre
Einrichtung und Ausstattung anbelangt. Die Stadt hat
für die Gesammtbaulichleiten im Mittelpunkte derselben
einen Flächenraum von 8750 Quadratmeter zur Ver-
fügung gestellt, auf denen die eigentliche Bade Anstalt
(4050 Quadratmeter) und außerdem ein großer Gast-
hos errichtet werden. Zwischen beiden befindet sich ein
Garten, der nach den be,den Seiten von Colonnade«
em^chlosssn wird. Drei überans reiche warme Quellen
m<r «nee Nu«gang«emperatur von 42 bis 46 Grad
34 ^ V " " ! ^ " " BenützunaMmperatur von 32 bi»
64 «rad hahen ungefähr die Eigenlasten de«

Gasteiner Wassers und sind von jeher gegen rheuma»
tische Leiden mit Erfolg angewendet worden. Die im
römischen S t i l erbaute Nade-Anstalt trägt im Innern
den Charakter einer römischen Therme und zerfällt in
ein Männer-, Frauen« und Armenbad. Für jedes der-
selben sind zwei Schwimmbassins mit warmem und
und kaltem Wasser vorgesehen, zu denen noch zwn Ab-
theilungen für medicinifche und Wannenbäder hinzu-
treten. Das große Männerschwimmbad ist so ein-
gerichtet, dass es mit Leichtigkeit in einen Festsaal
umgewandelt und zu Bällen und sonstigen Festlichkeiten
benützt werden kann.

Man würde die städtischen Bau-Arbeiten nicht
ausreichend gekennzeichnet haben, wenn man hier nicht
auch der Verschönerungsanlagen gedächte, denen man
große Sorgfalt zuwendet. Der bedeutend vergrößerte
öffentliche Garten inmitten der Stadt, der schon zur
Battenberg'schen Zeit angelegt wurde, ist in einer Weise
gehegt und gepflegt, dass er einer europäischen Groß-
stadt zur Zierde gereichen würde, ebenso wie der an
der Straße nach Philippopel gelegene Stadtgarten, der
sich allmälich zu einem zoologischen Garten zu entwickeln
scheint. Auch auf dem Bahnhöfe hat man Garten«
anlagen geschaffen und trägt sich außerdem noch mit
einem dritten Plane, der Anlegung eine« großartigen
Parts zwischen Sofia und dem Vitos AbHange. Be-
trachtet man das Gelände und zieht man alle ein»
schlägigen Verhältnisse in Betracht, so muss man sagen,
dass dieser Plan für absehbare Zeit unausführbar ist.
Wenn man aber sieht, was diese merkwürdigen Menschen,
die Bulgaren, alles anfangen und auch durchführen, jo
wird man die Durchführbarkeit dieses Planes nicht
mehr so unbedingt bestreiten.

Neben der von Pelkov und der Stadtverwaltung
ausgehenden BauttMigkeit haben wir aber eine private,
die in den letzten zwei Jahren über 500 Häuser go
schassen hat. theil« auf dem von der Stadt getauften

Flächenraume. der^^ürch Abreißen der " l ^ h ^
frei geworden ist. theils im Bezirke der von ^ t0>
europäisch angelegten Neustadt. Auf dl« H ^ M,
denn die so zahlreichen Bauherren seien, h^r M
mit der Gegenfrage antworten: Wer l ' M i t z e>>
Bauherr? Das Bauen oder vielmehr d " " e" ^
Hauses ist für jeden normal angelegten w " « ^ ^
wahre Leidenschaft. Sobald er sich elMge " ^ s ! . ,
spart hat, denkt er nur an den Bau " " " " h gM
lauft, sobald er kann, Grund und Vooen ^ ^
sich dann sogleich an den Bau. z" dem " ^ schst
der Nationalbank eine Anleihe machen mui». ^ „ j g , .
Zinsen kostet. Indessen, das bekümmert ' y ' ^ d . "
Hauptsache für ihn ist, dass er H a u s b a r
das übrige wird sich schon finden. . ^ck ^

So bauen sie denn alle drauf los, ' « fgr ^
Mitteln, die einen kleine Häuschen, dtt i " A l s e ^
Familie Platz bieten, die anderen 9 ^ " ^ , ' ^ c
sich lndeffen niemals den großen " " p ^ l i e ^ , , .
tasernen, sundern eher dem deutschen " ine« ^
nähern. Meist erlaubt man sich den ^ ^ "̂
stöckigen Gebäudes, in dessen l l c d g c M " ^e V^c
befinden, die durch Vermietung dem ^ ' H e r h ^ ^
thckenzinsen aufbringen follen. wie d " " „ e h " ' ^ '
Bulgare sehr genau rechnet und das " » ^N "
Hansbesitzes mit dem Nützlichen eine» ^
geschältes zu verbinden sucht. ,..<. M " " ^ , ' '

Wie alles, so hat auch d,e bau uy ^ i /
in Sofia neben Licht auch Schattense^ ^ , s , .
auf der eimn Seite den Muth bew>'"0" ang" „,g,
dem man an diese RiesemmtelnehmuNg ^ " Y /
ist, so ist man auf der anderen mcht oy" ^ r ^
ob mcht zu viel auf einmal unternomrne .̂ ,̂. „e
ob die finanziellen Kräfte der Stadt au» ^
das Begonnene zu Ende zu führen.
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Getöse ein. Unterhalb der Brücke waren zu dieser Stunde
«rbeiter und Sappeure mit dem Einschlagen von Piloten
"lchäftigt. Glucklicherweise stürzte nicht die ganze herab-
lallende Masse auf dieselben, doch wurden sechs Personen,
und zwar vier Arbeiter und zwei Soldaten, von den
Ammern getroffen und verwundet. Zwei Personen sollen
^ schwere Verletzungen erlitten haben. Ein in der Nähe
^ Unglücksstätte befindlicher Kahn, in welchem sich ein
Geniehauptmann, ein Pionnierhauptmann und ein Genie»
Ueutenant befanden, stürzte um und die Insassen fielen
'n die Moldau. Dieselben tonnten sich jedoch retten und
Mien ohne weitere Verletzungen davon.
. -— ( G r o ß a r t i g e r S i l b e r f u n d . ) Die auftra-
g e Broken Hill'Gesellschast, eine der bedeutendsten Silber,
" "en der Welt, hat in diesen Tagen einen Fund von
/Wn dagewesenem Umfange gemacht. Nach einem am
"'""tag hei dem Londoner Bureau der Gesellschaft ein-
»klaufenen Kabeltelegramm wurden zwei Tonnen Silbererz
^hoben. die einen Gehalt von 20.000 Unzen Feinsilbcr
Aben, was zuzüglich des Wertes des Silberbleies einem
^!llnimtwert von 5000 Pfund Sterl ing, also rund
"WO st. entsprechen würde. Man glaubte zuerst, dals
' s'ch um ein «Nest» handle. Weitere Drahtberichte
klden indessen, dass am nächsten Tage noch drei Tonnen
ä ^fördert worden seien, die wiederum den außer-

">°ntlichen Gehalt von 25.000 Unzen aufweisen. Die
s»-^ ^ sich fortgesetzt außerordentlich reich erweisen. Es
iri!?' ^ " " M her Secretär des Londoner Bureaus, schon
^.er hei ̂  Oesellschast Erzfunde von ähnlicher Reich-
" "'»keit borgekommen, die einen Silbergehalt von 1000
H,...17-^0 Unzen Silber per Tonne, abgesehen von

"Mbergehalt, ausgewiesen hätten.
l » n ^ ^ ^ J u b e l f e i e r de r B e r g a k a d e m i e
^ Ueoben.) Die Theilnehmer an der Jubelfeier der
^ gakademie in Leoben unternahmen vorgestern mittels
b^latzuges einen AusMg zur Besichtigung des Erz-
el»v ^ " Führung des Director« R ö c h e l t langten
^ ^ 200 Gäste in dem reich decorierten Vordernberg
^ unk begaben sich von dort über den Präbichl zum
Ä ? ' ^ ° ^ ^ ' vom Director Kant und Verwalter
A„l» ^ empfangen, den Vahnbau und die großartigen

""sen besichtigten.
Hh " " ( D i e F e l S s p r e n g u n g e n am E i s e r n e n
^Vre^s werden nicht, wie vielfach angenommen, mittels
der 4 ! ? ^ bewirkt. Man bedient sich zur Wegräumung
ltlly " ^ Festmeter Gestein der Lobnitz'schen Fels.
dez ß.^^Nsmaschine, welche sich bei der Erweiterung
Htich " ^^ana ls so gut bewährte. Sie besteht aus einem
»ierzi ' ^ " sehn Rammen im Gesammtgewichte uon
ĉ»rs ^°nnen trägt. Die Rammen sind unten mit

^>nvl! ^ ' b k l n versehen. Dadurch, dass man sie mit
ihrer ^ ^ ^ ^ 6 Meter hoch hebt und dann mit
^ 3 v ^ ^ " Macht zweihundert« bis dreihundertmal in
Ve^; '"te niederfallen lässt, wird auch da« festeste
Vl>«. ^ d zertrümmert. M i t dem Rammer verbundene
Hie I A°sfen bann die Trümmer aus dem Wasser,
^gens k ^ ^ ^ " ^ vonstatten und bietet im

'"he zum Sprengen leine Gefahr.
^ N ^ / ^ m e r i k a nische P r e s s zu stä nd e,) Wie
'"lewp ?^ berichtet wirb. erzielte die «New-YorkWorld»
der Es? A ° h " einen Nettogewinn von 1.200.000 Dollars.
Lenil^ . ^ der Sonntagsausgabe des Blattes war allein
lo dasz „ " " "lie Betriebskosten des Blattes zu decken,

der täglichen und Wochenausgabe er-
—

wachsenden Einnahmen als Reingewinn betrachtet werden
können. Der Geschäftsnuhen des «New-York Herald» wird
auf 300.000 bis 400.000 Dollars per 'Jahr veranschlagt.
Die «Chicago Tribune» bringt ihren Eigenthümern jähr-
lich 200.000 Dollars ein.

— (L l l nd -und fo rs tw i r t scha f t l i cheAus -
st e l l u n g in Wien.) Eine Anzahl hervorragender Fach-
männer beschloss, als bleibende Erinnerung an die land-
und forstwirtschaftliche Ausstellung in Wien eine umfassende
Zusammenstellung der wichtigsten Momente dieser glänzen-
den Schaustellung der österreichisch-ungarischen Boden»
production ?c. lc. zu veranstalten. Dies soll den Inha l t
des mit dem Titel «Das Goldene Buch der Land« und
Forstwirtschaft in Oesterreich < Ungarn» ausgestatteten
Werkes bilden. Dr. Leo P s i b y l im Vereine mit dem
Secretär der l. k. Landwirtschaft«»Gesellschaft in Wien,
Adolf Hoch e g g e r , haben die Chefredaction übernom-
men. Das groß geplante Werk wird im Laufe des nach«
sten Monates erscheinen. Nahezu vierzig der besten Namen
aus fachlichem Gebiete haben bereits ihre Mitwirkung zu-
gesagt.

— ( L a u n e n e i n e s M i l l i o n ä r s . ) Der New»
yorkev Mil l ionär R o c k e f e l l e r hat mehr als eine
Mil l ion Dollars darauf verwendet, um sein Gut am
Hudsonflusse elektrisch zu beleuchten. Die Drähte laufen
alle unterirdisch, und die Lichter sind wundervoll malerisch
zwischen den Bäumen und Felsen angebracht. Herr Rocke-
feller braucht nur an einem kleinen Knopfe in seiner
Bibliothek zu drücken, und augenblicklich ist seine ganze
Besitzung glänzend beleuchtet.

— ( V o n u n s e r e r M a r i n e . ) Aus Palermo,
13. October, wird telegraphisch gemeldet: Die aus drei
Panzerschiffen bestehende österreichisch'ungarische Escadre
mit dem Herrn Erzherzog Karl Stefan und dem Eontre»
Admiral Ritter v. Hinke an Bord ist heute hier ein»
getroffen.

— ( D i e s i l b e r n e H o c h z e i t des r u s -
sischen K a i s e r p a a r e s . ) Wie aus Petersburg ge-
schrieben wird, werden schon jetzt an verschiedenen Orten
Russlands Vorbereitungen für die Feier der in den
October 1891 fallenden silbernen Hochzeit des russischen
Kaiserpaares getroffen. Es steht außer Zweifel, dass diese
Feier im ganzen russischen Reiche auf das festlichste be-
gangen werden wird.

— ( K i n d e r h e i r a t e n i n I n d i e n . ) Aus
Calcuta wird gemeldet: Sechsunddreißig in Indien prak»
ticierende Aerztinnen haben an den Vicelönig von Indien
ein Gesuch eingereicht, ein Gesetz über die Kinderheiraten
zu erlassen, wonach der Vollzug der Ehe unter dem
14. Lebensjahre des Mädchens untersagt ist.

— ( D i e F l a g g e C h i n a ' s . ) China war bisher
der einzige Staat der Welt, welcher statt einer viereckigen
eine dreieckige Flagge (gelb mit blauem gezahnten Rande
und blauem Drachen in der Mitte) führte. Durch kaiser»
liche Proclamation ist jftzt festgesetzt, dass auch die
chinesische Flagge zukünftig die viereckige Form erhalten
werde.

— ( E i n g r o ß e r B r a n d ) Wüthete vorgestern
wie aus Oedenburg gemeldet wird, in Warasdorf, der
circa 30 Häuser, viele Feldfrüchte und Borstenvieh vcr-
nichtete. Ein Kind wird vermisst. Der Schade beträgt
über 10.000 f l .

— ( E i n e B a p t i s t e n . U n i v e r s i t ä t . ) I n
Chicago hat ein dortiger reicher Petroleumhändler eine

—

Mil l ion Dollars zur Gründung einer Wiedertäufer-Uni-
versität gespendet. Der Spender heißt John Rockfeller
und war früher ein armer Arbeiter.

— ( D o c h e t w a s . ) «Bei der l.hten General-
Versammlung hab' ich beantragt, den Gehalt unseres
Cassiers zu erhöhen!» — «Und ist der Antrag durch»
gegangen?» — «Der Antrag nicht, aber der Cassier!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Erste Sitzung am 14. October.

Nach einem vom hochw. Herrn Canonicus K l u n in
der Pomkirche celebrierten Hochamte, welchem die meisten
Abgeordneten anwohnten, eröffnete der lrainische Landtag
gestern seine diesjährige Session. Die Sitzung wurde vom
Vorsitzenden Landeshauptmann Dr. P o l l u k a r um halb
12 Uhr eröffnet. I n der Begrüßungsansprache gedachte
der Vorsitzende der freudigen Ereignisse im Allerhöchsten
Kaiferhause: der Vermählung der Erzherzogin Marie
Valerie sowie des Allerhöchsten Geburts- und Namens-
festes Sr. Majestät des Kaisers. Der lrainische Landes»
ausschuss habe an den gedachten Tagen dem in der
hiesigen Kathedralkirche abgehaltenen Pontificalamte bei-
gewohnt und begab sich nach der kirchlichen Feier zum
Herrn Landespräsidenten, um die Bitte vorzubringen, die
ehrfurchtsvollsten Glückwünsche des Landesausschusses an
die Stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen.
Se. Majestät der Kaiser hat für die dargebrachten Glück»
wünfche huldreichst zu danken geruht. Der Landtag nahm
diese Mittheilungen stehend zur Kenntnis.

Der Herr Landeshauptmann begrüßte sodann die
versammelten Abgeordneten am Beginne der neuen Session
und sprach die Hoffnung aus, dass dieselben, wie bisher,
auch lünstighin in voller Eintracht zum Wohle des Vater-
landes wirken werden. Der im vorigen Jahre von der
Landesvertretung votierte Betrag von 20.000 sl. zu Gunsten
der Nothleidenden in Kram sei seiner Bestimmung ent-
sprechend verwendet worden; auch der Staat habe den
Nothleidenden dieses Landes eine ausgiebige Unterstützung
angedeihen lassen. Die vom Lande zu erbauende Land-
wehrlaserne in Laibach sei der Vollendung nahe, die
Theaterbaufrage sei glücklich gelöst, wobei der muniftcenten
Unterstützung der lrainischen Sparcasse mit Dank gedacht
werden müsse; die Localbahn Laibach'Stein dürste heuer
noch dem öffentlichen Verkehre übergeben werden können,
sowie auch gegründete Aussicht vorhanden sei, dass mit
dem Baue der ersehnten Unterlrainer Bahnen schon im
kommenden Jahre begonnen werben wird. Die Morast«
entsumpfungsfrage habe leider in diesem Jahre leine För-
derung erfahren, und werde der Landtag vielleicht dies-
bezüglich die geeigneten Schritte thun. Zwei wichtige Auf-
gaben harren der Erledigung durch den hohen Landtag:
die definitive Entscheidung betreffs der finanziellen Lei»
stungen des Landes für die Unterlrainer Bahnen, dann
her Bau eines neuen Landesspitales in Laibach und die
damit im Zusammenhange stehende Errichtung einer höheren
Mädchen- und HauKhaltung«schule. Auch werde sich der
Landtag mit der Kostenbebeckung für die Regulierung des
Mirnabaches zu beschäftigen haben. Zur gedeihlichen Lö»
sung aller dieser Ausgaben sei ein einträchtiges Wirken
sämmtlicher Mitglieder des Landtages sowie die Unter-
stützung der hohen Regierung erforderlich. Rebner wendet

Nachdrilll verb»»»«,

Verstoßen nnb verlassen.
Roman von «mi le «ichebonrg.

^ (122. Fortsetzung.)

sliill a»?.^" " h l ward der Marquise das Gabelfrüh-
^ sich k A " ' ' " "b sie ließ durch Dorothee Genevieve
l'ste dz,'H"den. Als das junge Mädchen eintrat.

' N , 7 ^ " ' i e auf.
"«he u n w j ^ " ^ ^ ' ' murmelten ihre Lippen bei-

"lein B n ^ ! e sie dann hinzu: «Nehmen Sie Platz.
. ObwM " W°"en frühstücken!»
> ?". ak N 6p"sm >md Getränke vortrefflich
/ .^er mk , ^ ' ^ dennoch wenig und trank noch

M r t / s j p . als die Marquise sie deshalb tadelte.
^"nc> ' ^ Morgens im Asyl schon hinreichende

^ , Die z w ' ^ genommen zu haben,
^ c h " , A ^ ' ^ veranlasste daraufhin das junge
^'lNMe'ilb ° - dlchs und jenes zu plaud.rn; ihre
N « ^ ' und ̂ «"widerstehl iche Anziehungskraft auf
N i ^ ' s te in t s - ^ ' " ^ ^ ' e , welche Oencvicoe ihr ein-
U!,wte ^ ^ stch immer mehr. Trotz alledem aber
U H e n / an "^ , " " " " Stimme zu. dass dieses holde
^ ^ n o u r d i " "'lchem sie von Minute zu Mim'te
i b ^ ' ^ e r ^ . '^nschaftkn zu entdecken glaubte, das

^ z so l i 3 ^ ' b " r geliebten Gabriele sei. welches

sie^.^ädch, l'hlte die Marquise von Saulieu das
M,!Me ihr ',.'!! . 'Wn prächtiqen Zimmern mnher,

^ s DchMt . ^ mit asketischer Einfachheit aus»
^ ^ i f de? ^ " ° c h .

^ blieb ^ " b e s t e n beleuchteten Wand des Ge-'
" ^ Ällck Geneviroe's an dem Bilde eines

jungen Mädchens haften, da« beiläufig zwölf Jahre
zählen mochte und der Inbegriff des höchsten Lieb-
reizes war. Eine fchwere. schwarze Kreppschleife war
über dem Rahmen angebracht, als sollte damit gezeigt
werden, dass der Tod hier die schönsten Hoffi,i:ngen im
Keime erstickt habe.

Unterhalb dieses Bildes sah man in einem Glas»
lasten Spielzeug. Schulbücher, Bleistifte, Schreibhefte.
Federn und dergleichen mehr. Genevieve begriff so»
fort. dass dieser Raum der Zeuge eines Schmerzes
sei, welchen die Zeit nicht zu lindern imstande ge»
Wesen war.

Schweigend und regungslos wagte sie kaum nach
dem Bilde hinzublicken. um nicht von neuem schmerz-
liche Erinnerungen in dem Gedächtnis der Marquise
wachzurufen; diese bedürfte aber nicht dcr Anregung
vo>, außen, um das Vorhandensein der stets blutenden
Wimoen zu empfinden. Anch fie stand regungslos da.
das B i ld betrachtend, und Geuevicve fah. dass sie weine.
Fran vou Sail l iel l aber fasste sich gewaltsam, als sie
bemerkte, dass die Augen des Mädchens mitleidsvoll
auf ihr ruhten.

«Verzeihen Sie, mein Kind, doch es ist so schwer.
Erinnerungen zu ersticken — Erinnerungen, die so tief
schmerzlich' sind wie diese!.

Dorothy, die erschien und einen Besuch anmeldete,
unterbrach die Marquise.

«Leiste dem Fräulein während meiner Abwesen.
heit Gesellschaft.', befahl dieselbe ihrer alten vertrauten
Dienerin. Dorotb/e willfahrte gern dusem Geheiß, nahm
eine Arbeit zur Hand und forderte Geneoieoe auf. sich
mit ihr an das Fenster zu setzen.

«Kann ich Ihnen nicht beim Nähen behilflich
sein?» forschte das junge Mädchen.

«Gewiss, aber werden Sie es können?»
«Ich glaube wohl, denn ich habe in Handarbeiten

stets für geschickt gegolten.»
Dorothee gab dem jungen Mädchen, was er ver-

langte, und sah mit lebhafter Befriedigung, dass die
Arbeit unter ihren flinken Fingern äußerst gefchickt
vonstatten gieng. Dorothee, welche gern plauderte und
nur selten dazu Gelegenheit fand, erzählte denn auch
bald eifrig alles mögliche Schöne von ihrer Herrin
und war in diesem Th ma unerschöpflich. Genevicve
lauschte ihren Worten m>t leicht begreiflicher Erregung
und großem Interesse. So erfuhr sie denn zu ihrem
Erstaunen, dass die Marquise von Saulieu trotz all
ihres ungeheuren Reichthum« weniger glücklich war, als
die ärmste Frau aus dem Volke, die nicht giwiss ist.
od sie am folgenden Tage für ihre Kinder Ärot hat.
Dorothee sprach von den jahrelangen Leiden, welche
ihre Gebieterin durch den Verlust ihrer einzigen Tochter
erduldet; sie erzählte, wie Frau von Saulieu vor der
Zeit gealtert war ; sie sprach von der Verzweiflung,
welche an ihrem Herzen nagte, von der Sehnsucht nach
der Enkelin, die fie nie im Leben gesehen hatte. Do«
rothee erzählte auch von all den Werken der Barm-
herzigkeit, welche die alte Frau vollzog und durch die
sie die Vergebung des Himmels zu erlangen hoffte für
die Härte, welche sie einst gegen ihr Kind an den Tag
gelegt habe.

Genevico? empfand tiefes Mi t le id für diese arme
Mutter, die sich ihrer in so mildthätiger Weise er-
barmt hatte. Sie dachte an ihr eigenes Unglück, an
dasjenige ihrer Wohlthäterin und weinte darüber heiße
Thränen.

(Fortsetzung folgt.)
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sich an den Regierungsvertreter Landespräsidenten Varon
Winller mit der Bitte, dem Landtage auch in Hinkunft
seine Unterstützung zu leihen. I n deutscher Sprache fort»
fahrend, empfiehlt der Vorsitzende nochmals ein einträch-
tiges Wirken. Der Landeshauptmann brachte schließlich
ein dreimaliges Hoch und Slava auf Se. Majestät den
Kaiser, in welches die Abgeordneten begeistert einstimmten.

Hcrr Landespräsident Varon W i n k l e r begrüßte
namens der Regierung den versammelten Landtag und
brachte den Wunsch zum Ausdrucke, dass die Thätigkeit
der Landesvertretung eine für das Wohl des Landes er-
sprießliche sei. Als Vertreter der Regierung werde er
den V«athungen deS Landtages stets ein warmes I n -
teresse entgegenbringen. Der Herr Landespräsident be-
grüßte sodann in deutscher Sprache die Rechte des Land»
tages, appellierte an ihren stets bewährten Patriotismus
und erwartet, dass auch in dieser Session bei den Ve-
rathungen des Hauses volle Eintracht herrschen werde.
Schließlich theilte der Herr Landespräsident mit, dass bisher
keine Regierungsvorlage eingelangt sei.

Der Vorsitzende, Landeshauptmann Dr. P o t l u t a r
brachte sodann eine Zuschrift des Herrn Dr. Mosche zur
Verlesung, wonach das Oberlandesgericht in Graz im
bekannten Entschädigungsprocesse der Logenbesitzer zu Gun»
sten des Landes entschieden habe. Der Process sei somit
auch in zweiter Instanz für das Land günstig entschieden
worden. — Sodann wurden die eingelangten Petitionen
den Ausschüssen zur Erledigung zugewiesen. Zu Ordnern
wurden die Abgeordneten Kersmk und Naron Lichtenberg,
zu Verificatoren die Abgeordneten Dr. Schaffer und Stegnar
gewählt.

Die hierauf folgende Wahl und Constituierung der
Ausschüsse ergab folgendes Resultat: F i n a n z a u s -
schuss: kaiserlicher Rath Murn i l (Obmann), Naron
Schwegel (Obmann-Stellvertreter), Dr. Ritter von Vleiweis,
Detela, Gorup, Hribar, Klun, Luckmann, Dr. Schaffer,
^u l l je , Varon Taufferer, ViZnikar und Dr. Vosnjal.
V e r w a l t u n g s a u s s c h u s s : Detela (Obmann), Varon
Lichtenberg (Obmann-> Stellvertreter), Braune, Kaucic,
Kersnik, laiserl. Rath Murn i l , Paliz, Dr. Papez, Poose,
Varon Rechbach und Dr. Tavcar. R e c h e n s c h a f t s '
b e r i c h t s a u s s c h u s s : Stegnar (Obmann), Erwin Graf
Auersperg (Obmann»Stellvertreter), Klein, Lavrencic,
Ogorelec, Baron Wurzbach und Zi tni l .

Schließlich wurden die dem Hause unterbreiteten
Vorlagen den Ausschüssen zur Verathung zugewiesen und
sodann um 1 Uhr nachmittags die Sitzung geschlossen.
Die nächste Sitzung findet am kommenden Freitag um
10 Uhr vormittags statt. Auf die Tagesordnung ge»
langen die von den Ausschüssen bis dahin erledigten
Berichte.

— ( N o v i t ä t i n de r K i r c h e n m u s i k . ) Einem
fühlbaren Bedürfnisse hat neuestens der unermüdliche
Tonsetzer Herr Chordirector Anton F o e r s t e r in Lai>
bach abgeholfen durch ein Vüchlein, «Nantioa gaera» be«
nannt, indem er in einer schon äußerlich geschmackvollen,
handsamen Ausstattung eine ansehnliche Reihe (69 Num»
mern) von Männerchören mit theils slovenischem, theils
lateinischem Texte zusammenstellte, die den rigorosesten An-
sprüchen an Kirchenmusik standhalten. Die Collection,
theilweise noch nicht veröffentlichte Eompositionen ent<
haltend, umfasst 9 Messen mit je drei Chören nach den
gebräuchlichsten Texten, 20 Chöre für die wichtigsten
Kllchenfeierlichteiten, 5 ausgewählte Marien-, 6 andere
Festtagslieder, 8 Segenhymnen fammt Tedeum und öster-
reichischer Volkshymne. Der Name des rühmlich bekannten
Kirchen^ompositeurs deckt die Reinheit des Stiles, Cor-
rectheit des Satzes und Schönheit der Modulation; seine
Eigenschaft als langjähriger Chordirigent hingegen gewährt
hinsichtlich der Anforderungen, welche man vom praktischen
Standpunkte, namentlich in Bezug auf leichte Aufführbar»
leit, an ein dergleichen Werk zu stellen pflegt, die vollste
Beruhigung. Eine Probe in letzterer Hinsicht gibt schon die
Vorcrinnerung, wonach die Chöre auch von Knaben« und
Frauenstimmen gesungen werden können. Responsorien im
cäcilianischcn Stile finden sich ebenfalls im Werke vor.
Dasselbe steht der profanen Liedersammlung des näm«
lichen Autors, «Oesterreichischer Liederkranz» betitelt, würdig
zur Seite, es ist für die studierende Jugend, für Semi-
narien, musikalische Vereine bestimmt und um den mini-
malen Preis von 1 st, bei R. Mi l ic in Laibach erhältlich.
(Porto 5 kr.) Wer Studienzeit und Geld zu schätzen
weiß, wird bei diesem Preise nicht erst aus's Abschreiben
der einzelnen Stimmen aus der Partitur, denn in dieser
Form bietet das Büchlein selbstverständlich die Chöre, sich
ve: legen, sondern für jede Stimme die nöthige Anzahl
Bücher anschaffen, zumal die Methode des Studiums und
Singens der Chöre aus der Partitur gleichzeitig das
Verständnis des Gesungenen und die Richtigkeit des Ge-
sanges zu heben geeignet ist. —8.

— ( N e u e V o l k s s c h u l e n . ) Zur Schule in
Heiligenlreuz bei Landstraß waren eine Reihe von Ort-
schaften eingeschult, welch? mehr als 4 Kilometer vom
Schurrte entfernt sind. Der Schulbesuch dieser Kinder
war daher ein ganz unregelmäßiger, umsomehr, als die
« 3 d / , 'ü H " ^ " l l e u z tue dahin eingeschulten 474
d e S H u i ^ n " " ' .N unterbringen konnte. Evenso sind in

Schule m Bt. B«ch,lmä 853 Kmder einschult. '

wovon die Mehrzahl die Schule nicht besuchte. Die Er-
richtung von neuen Volksschulen in diesen beiden Sprengeln
war daher dringend geboten. Der krainische Landesschul-
rath hat daher dem Beschlusse des Bezirksschulrathes
Gurtfeld, wonach die bisherigen drei Schulsprengel
Heiligenkreuz, Landstraß und St. Narthelmä in sieben
Schulsprcngel mit den Schulorten Puschendorf, Heiligen-
kreuz, Landstraß, St. Varthelmä, Pleterjach, Orehovica
und Golo unterzutheilen seien, seine Genehmigung ertheilt.
M i t Rücksicht jedoch auf die Verhandlungen, welche be«
treffs diefer Eintheilung mit den betreffenden Gemeinden
gepflogen wurden, hat der Landesschulrath beschlossen,
vorerst nur die Errichtung zweier einclassiger Volksschulen
in Puschendorf und Pleterjach zu verfügen, wodurch die
Schulen in Heiligenkreuz und St. Varthelmä wenigstens
zum Theile entlastet und den Kindern der in die neuen
Schulfprengel eingefchulten Ortschaften der Nefuch der
Schule ermöglicht wird. Da vorerst die Schulgebäude her-
gestellt werden müssen, wird die Activierung dieser zwei
Schulen nicht vor dem Jahre 1893 erfolgen.

— ( L a n d e s - S i e c h e n s t i f t u n g e n . ) I n Er-
ledigung gekommen sind 12 Landes-Siechenstiftungen,
welche der Landesausschuss nachbenannten Personen wieder
verliehen hat: Erzen Francisca aus Kropp, Bizjak Georg
aus Lustthal, Schneller Johann aus Unterwald, Sattler
Mathias aus Kletsche, Prischiz Helena aus Unter-Wetzen-
bach, Urbancic Johann aus Krainburg, Kuschir Mar ia
aus St. Mar t in unter Großgallenberg, Eopic Maria aus
Mottling, Mizgur Johann aus Ill.'Feistritz, Knoblehar
Anton aus Nassenfuß, Spraizer Anna aus Tuschevidol,
Osredkar Johann, resp. der Gemeinde Palovic mit der
Vedingung, dass dieser Sieche in das Siechenhaus über-
geben und die Stiftung zur theilweisen Deckung der an-
erlaufenen Verpflegskosten verwendet werde. Den Siechen
Josef Cechi aus Famlje und Josef Kalan aus Bischoflack
wurden die Stiftungen auf weitere drei Jahre, der
Siechen Maria Aetina aus Zwischenwässern auf ein
Jahr und die der Gemeinde Planina für die Verpflegung
des Stefan Fajdiga verliehene Stiftung bis zu dessen Ab'
leben bewilligt. Lucia Preset aus Kropp wurde in das
Siechenhaus zum heil. Josef in Laibach übergeben, die
Stiftung aber der Vorsteherin dieser Anstalt zur theil-
weisen Deckung der Kosten überwiesen.

— ( L a n d e s - H y p o t h e k e n b a n k f ü r K r a i n . )
Dem vom Landtage in der Sitzung vom 23. No»
uember 1889 erhaltenen Auftrage entsprechend, hat sich
der lrainische Landesausschuss mit der Frage der Er-
richtung einer Lanoes-Hyvothelenbank für Kram beschäftigt,
insbesondere sich an die bereits functionicrenden gleichen
Institute behufs Mittheilung ihrer Statuten und Rechen-
schaftsberichte gewendet, konnte sich jedoch mit Rücksicht
darauf, dass die Erfolge der Thätigkeit der in Laivach
errichteten städtischen Sparcasse, welche gleichfalls die
Darlehen amortisiert, abzuwarten wä«n, sich nicht ent»
schließen, beim Landtage schon in dieser Session die Er»
r i ch t ig einer Landes-Hypothekenbanl für Krain in Antrag
zu bringen.

— ( L e b e n s r e t t u n g s t a g l i a . ) Die k. k. Landes-
regierung hat dem Johann T o f a n t aus Gurkfeld »nd
dem Anton V o l c a n s e l aus Nltendorf bei Videm für
die am 20. J u l i l. I . mit eigener Lebensgefahr bewirkte
Rettung des Kanoniers Johann O H a n i c ' aus der Ge»
fahr des Ertrinkens im Saveflusse die gesetzliche Leben?«
rettungstaglia im Betrage von 26 st. 25 kr. gemein-
schaftlich zuerkannt.

— ( C o m m u n a l - K r a n l e n h ä u s e r . ) Die
Resolution des krainischen Landtages, womit jenen Ge»
meinden und Sanitätsdistricten, welche communale, zur
Aufnahme von Kranken und Siechen bestimmte Sanitäts«
anstalten ins Leben zu rufen in der Lage sind, zu diesem
Zwecke angemessene Subventionen in Aussicht gestellt
werde», wurde vom Landesausschusse allen Sanitäts-
districts'Vertretungen der Stadt« und Marltgemeinden
mitgetheilt. Infolge dieses Circulares haben sich die Stadt-
gemeinden Rüdolfswert, Gottschee und Stein, die Markt«
gemeinde Adelsberg und die Gemeinde Franzdorf an den
Landesausschuss gewendet. Die Verhandlungen mit Nudolss-
wert sind noch im Zuge; betreffs des Krankenhauses in
Gottschee ist vorerst die Eigenthumssrage des Spitals-
gebäudes zu entscheiden; in Stein und Adelsberg hängt
die Errichtung eines Krankenhauses von den Beiträgen
der Sanitätsdistricte und umliegenden Gemeinden ab.

— ( N e z i r t s s c h u l r a t h U m g e b u n g L a i b a c h . )
Nachdem das vom Landesausschusse in den Bezirksschul-
rath Umgebung Laibach ernannte Mitglied Herr Franz
Kotnil aus Verd am 15. August 1390 gestorben ist, hat
der lrainische Landesausschuss den Herrn Gabriel I e l o v - !
s e t , Bürgermeister in Oberlaibach, zum Mitgliede dieses
Nezirlsschulrathes ernannt.

— ( G e m e i n b e w a h l i n M o s e l . ) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Mosel ^
im politischen Vezirke Gottschee wurden gewählt, und
zwar: Johann Lalner von Obermösel zum Gemeinde-
vorsteher; Johann Schemitsch von Verdreng und Johann ^
Weih von Reinthal zu Gemeinderäthen. >

— ( S c h u l g ä r t e n » S u b v e n t i o n e n . ) für
Schulgärten bewilligte der krainische Landesausschuss aus ^
dem Landescultu'rsonde Subventionen, und zwar: Für !
Franzdorf 50 st., für Wippach 2b st., Podraga 30 st,,

für den Brunnen bei der Schule in Trboje 196 st
Weiters wurden Subventionen zugesichert für den Schul-
gartm in Hof 60 st., in Dorn 80 st. und in Goce M
Gulden.

— ( D i e T r i e s t e r R e i c h s stra he) ist wegen
des Canalbaues dortselbst in der Strecke von der Römer«
bis zur Nosenbacherstraße für einige Tage für den all'
gemeinen Wagenverkehr gefperrt worden. ^

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg. '

Wien, 14. October. Die Landtage wurden heute
in herkömmlich feierlicher Weise unter Loyalitäts-Kund'
gcbuugeu für den Kaiser eröffnet. Sämmtliche Lande»'
Hauptleute gedachten in patriotischen Worten des freu-
diqen Ereignisse der Vermählung der ErzherMM
Marie Valerie. Der Ausgleichsausschuss des b ö h m i M
Landtages hielt heute die erste Sitzung ohne Z w i M ^
fall ab und beginnt morgen die Berathungen. 3 ^
Triester Landtage hob der Statthalter hervor, TrM»
bedürfe mehr deun je inniger Beziehungen zum ^lche,
da es einer Neuordnung der wirtschaftlichen Ver.hältnljie
entgegengehe. .,

Wien, 14, October. Wie aus Paris telegraphs
gemeldet wird, ist Ihre Majestät die Kaiserin gestern
in Satins o'Hyeres gelandet. Als dieselbe die Staol
Hyeies besuchte, würd».' ihr namens des (^on^eil muM-
cipal ein prachtvolles Vuuqxet überreicht. Ihre M a l "
stät dankte in huldvoller Weise für diese AufmerkM-
keit. indem sie erklärte, sie werde das dreifarbige Vatio»
welches das Bouquet zusammenhielt, stets als ew
liebes Andenken an den Besuch der schönen Stadt uno
an die freundliche Aufnahme durch deren Einwohne
brwahren. Heute früh schiffte sich Ihre Majestät aber'
mals ein, um sich zunächst nach Cannes zu b e M " '

Görz, 14. October. Der Landtag beschloss. ^
Verwaltung der vom Grafen Coroniui auläfslich ^
Vermahlung der Erzherzogin Marie Valerie gemacht
Widmung feiner Bezüge als Landeshauptmann ?'
Vi ldung einer Sti f tung für arbeitsunfähige Arbe"
auznnchmen und dem Landeshauptmanne den ^ "
auszusprechen. «,

Ber l in. 14. October. Die gesammte Presse, a»^
genommen die «Kreuzzeitung», beschäftigt sich h e u t e ,
dem Wirken Lessings. dessen Denkmal mittags im TY«
garten enthüllt wurde. «

Madr id , 14. October. Eine amtliche Depesche °'
Mani la berichtet, dass die zur Züchtigung der Vewoy"
der Carolineniusel Ponape entsendeten spanischen " " ^ , ,
schiffe das Dorf Muta lan i bombardierten. Die gel^
dcten Truppen nahmen die Stellung der Eingeboren ^
Sieben spanische Soldaten sind todt. neunzehn vellv
det; die Eingeborenen verloren 150 Mann . ^ r

B c l l i l l M l l , 14. October. Die Wlederemseh""^.
früheren Regierung vollzog sich heute ohne Z w i M " ^

Lissabon, 14. October. Wegen Verzögerung ^
Ratification der anglo-plirtugiesischen Convent!^
zwangen sich, nach erhaltenem Befehle die ^ ' ^ ^ N
Kanonenboote den Eingang in deu Zambesi und i ^
den Strom hinauf. . ^

Verstorbene. . ^
D e n 13 . O c t o b e r . Maria Mitlermaier, ^ r b " . ^

24 I . . Alter Marl t 8, Tuberculose. — Margarethe ^
Private, 6? I . , Petersstraße 18, Lungenblutung. «tochter-

D e n 14. O c t o b e r . ssranciSca Medic, V ä a " " "
5 Stunden, Alter Marl t 1«, Lebcnsschwäche.

I m S p i t a l e : ««mob""!"'
D e n 1 s>. O c t o b e r . Apolloina Schmidt. I nw" "

84 I , . Marasmus. g? I>,
D e n 1 1, O c t o b e r . Ia lob Rojc, Inwohner.

Iimnc>,liiti» «lii-on. ^ Stal^
Den 12. Oc tobe r . Josef Terlov, Knecht, 4b ^ g ^

lrampf. — Maria Iauc, Inwohnerin. 81 I . . Maras» ^ .
Therciia Suhadolnil, Inwohnerin, 45 I . , D e ß « " " " " ^,
loicls». — Iatob Debevc. Inwohner, 83 I . . ! " " " " "
— Johann Tnmc, Arbeiter, llü I . ,

Äictcorolllssische Venb'lchtllllstcn m ^ L a i b ^ ^

7 U 7 M ^ ? 4 4 ^ j 5 '0 w i rWM^I N e b ^ ^ - O I
14 2 . N. 741 1 19 0 O. schwach he,«r

9 . A. 741 0 > 10 0 O. schwach h " t " < ^ . - ^
Morons starl uässrndcr Nebel, dam, hc"l'che ^ del"

Das Tagesluittel der Temperatur 11'3, " » "
Normale. ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c . ^ ^ ^ <
— gicl"

«5>ie gelehrten Frauen» sind es, die o f t " 5 ^
punlt eines nicht selten recht faden Spottes der " " ' ^ M '
mussten und wohl auch noch heute dienen. 6 ' "^ ' ' in i t ia l ing ^
wühl jedrr Klardenkende eine wissenschaftliche Äl>,cy«! ^ ^
Frauen ancrlcnnen muss — die elementare ^ ' lem'" ,^ ,„>'
ncihning dcs menschlichen Körpers; denn, wer uns '"Hshaft '"
Svriscn locht, der muss auch wissen, ob er uns ^ ^
zweckmäßig Vereitetes vorseht, der mnfs vor nur. ^ > M „
machenden Resultate der Ernährungslehre zu >"^°'H eisch-Pcpl ̂
von denen ein vorzügliches Beispiel in
vorliegt, jenem leicht verdaulichen schmaaha'lcu -? ^ . /<ii
als Stärkungsmittel in leiner Haushaltung M e n ,
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Course an der Wiener ilörse vom 14. October 1890. ^ m̂ °̂ e°en ̂ r « ^
<,«<>! d W a r , »

Etaats-Nnlehen.
l ^ d M i c h , «enle in Noten ^z>5 f«8 45
,8^?" ' ' »«»" «»ü(,
> ^ " "/" «t°nt«l°,f , 25Nfi. ,»«2! ; ,»«. .
>«k^ - ' Fimltel 10" fi. 1«5N,4?5<,

°«°M, Pfdbr, k üiO ft. . , «8 75 144 75,

,H^,^°>»rente, stcuersre! ,0« gy <«?'0
" " l N«,enrsMi>, ftsuerw« «' , 4s, « i , «l,
^ " "»Nnt t «Uenbal,».
«>l>Nl>vtls««ibuu,t».

W » L ' « « «°l,n in 3'll.er 1,̂ 9 . . , o » -

°e"°N?^"'""N, »,W. »»,'_ ....
'M» ! ^ ^ ' ' '>>r »W Mnr l . l „ y zn , , . . 5 ! .

^ l l , ' ° ' " l " « a l ! " <tw 1»«4 . s>N s,N pss^s,
" ° « « r «ahn Vmiss. ,»»4 98 kn 94 Lb

N ° U b " ' " . ^ . . . w l «0 « l 40
»N«,W"«Ntt»<>/ , , . . 99-in fi9 8>
"° k l . Nl.w0ss,».W.V, ,18 7N ,14 4"
«l>, c),^°^ cumul, Stulle , . 97'— »7'NN
«°, »^r!°rltate>, , . ->_ II-.
"° «elm^lWt, °,I.,«?N l , i . ,„?«
N°, 3.Ment°»bl,'Ob.,(X»st. —-. _ . . -
^- b ? ' ^ l i»ll>«fi,ö. W. ,87»^i»'/7s,
^<!>'«' ,1 , ^ bo jl.e, W, 18? 85 IN? 7̂
^ ^ ^ ° ! e 4" « ,00 V, 128^ ,2^ 5„

Geld War,
Vruudentl.--Obligationen

(für IN« fi, CM.),

5°/« „ali^sHe ,08 50 104 5«
ü°/n milbrische K»8 50 —'—
5"/„ Kiain unk i,l!s!s,il»nd . , __.__ —-_
^ nlrbrrvsterrsich^ckf . . . 1,0— —' —
5"/, stew,chr „ . ^
5"/° l roa t ischs u n d s lavoni lche . , „ 4 ^ 5 , « 5 00
b"/» stebenbüruische . . . _ _ . ^ ^ _ .
5° / „ l e m e s e r V » n ° < . . . _ . _ . _ - —
5" / „ u n a n r i l c h f « 9 , , . 8 9 ' « 0

Andere öffcntl. Aulebeu.
Donlli!°Neg.-Ll>Ie 5"/̂  1W st. . ,2,- - 12175

d.°. «Inlett« ,«78 . . ,„5,75 im-zn
«nlebrn der Eladt ««r» - - „ , ,. . - .
Nnlehrn d. Stadlgemeinbe Wien i ^ _ _ ,n< _.
Pläm.°«nl. b. Otablgfm, Nlen ,4 . , . ^ ,4^ _
Vör^nbllu ^lnlebrn ve^lol 5°/, <,g- ,̂ ,<,<>'„

Pfllndbriele
(sür »»<> fl,),

Vodenrr. all«. Oft. 4"/« « , , , 4 _ , , 4 zn
dtn. » 4' / , "^ . , . , lx, — 1N0 7^
"<<>- » ^" n . ' > »775 9«85
dtli. Piüm-Vchulbverschl.»»/, , „ 935 ̂ 9 7 ^

OeN. Hypothelenbanl lOj. »0«/, _ . _ __._
t)esl,'M!«, NllNl v » l . 4'/,«/« . ,m,.7k „ „ z5

detto » 4°/o , . 99 90 ^100'9"
dttto üojahr. » 4°/„ 99 »l> 1M''9N

Prloiitllts-Obliglltionen
(für 10U ft.).

sterl,!nal>t>5 illordbah» (tm. 1886 95 5n 9Sb<>
VllüzNchc »arl^Uubwig.Vahn

»n,. ,»^> »N!» y, 8 , 4'/,°/« , 9 » — 98 5<»

«rlb Ware
Oefterr. NorbN>es<b»hn . . « ^ — ,0« -
Ttlllltebal,» ,°7. ̂  ,«>„.
2°bb°bn^8.^ ;5 j5n j5«70

Unn-aoliz. »ahn , 9?-?k "»() »5

Dtverle Lole

««dittos, loo fi ,«„ ^y ,»4 ,0
<llll«,-«v<e 40 fi 5s. .,„ f.tz.5,,
4°/p Donoll.Dompfsch. ,on ss. . Iz',,-«. <»<,'.
Lalbachcr Pram.-Nnleh. 2« fi, z«-^ «<l -
P°lNl,.U°sc 4N N ^ . ^ . ^ .<,
«rlhrn kreuz. iH.Vt,,h,, W fl, ,«.gn ,9 __
«ubolvh°2°,e IN fi. . . ^ . " ^, ^
sllln-l!°!e 4N fl. . . , , , «, _ »,..,.

Mnbisch.«räh-U°,e 2N fl, 4« I . ! » . _
«,n,..Ech. b.8>>/„Pläm..Vchulb'

»erlll,, b. «obrncreditaxNaif . »7 _ 59 _

» a n t . Nclien

«antverew. Wirner ,<»« fl. ° !?° »„ ,7« "
^ ^ » ^ " i ^ - ".'" ll^ 2- ̂ /°!»845U " 5̂ '
ülrditbllül, «Ng. »ng. ,̂»0 fl, 8'.1 »^ »51 75
DsP°Nle»t>llnl. ÄN,. li<«, ff, «, „ . . ' ^ , , ^
ltt«>mv«> <^l!.^ibrt!ft. l.W fi. . H90.I. «<,<.._
Niri' u, (lasls>!l>,, Wiener 20»fl »,z>— »,4 . .

Velb Warf

t^äiibsibanl, <>N. «0« fi. « . . . «8i !»o 2», 8̂ ,
Oestrrr.-unaar. Vanl «00 N. . »«,- ^»z. _
Unionbanl »l>0 fi »48 5ü L4!l'9,,
«erlehrübnnl, «lll«. l40 N. . . ,ßii 50 1«, zo

Nctlen von Transport»
llnternehmuugcn.

lver Vtllck),

«lbrecht.Vahn »M fi. Tilber . », _ », _
«!!«ld-ssiuman, Vahn N»«ss. G. z ^ . ^ ^,„.<,„
vühm. Nordbahn I5N fl. . . , «,« ' ^ ^ , ̂>!»

Vullhtichrader His. b«0fi. « « ' , , .« , , ^
dto. M . »),YNN. .»'»" " . « " ' l

Donau »DampfschiMad«"'«^., ' '
Oefterr. 50» N, <lM. . . »»„. »».

Drau-«i,.lV. Hb.^.)»(X>fi,2 " ^ . ^ ' " . ^
Dui'Nodenb, Vis.«. i!"<> fl. L, ^.. ^ .
Ffldwands-^'orbb, «»''<» fl.lW „ 7 5 ,-5„
»al.l l l l l l Uubw.°«. W«fl. «M. , ' . , . ' . >^
llemb.. lzernow. ° Iassy - «<s?n ' " "

l»llhn.«tsellsch »<«' fi. S . . °^° ^^ »«„ _
Ll°ybM..un<,. Triek.'.ou fl. l lU « ^ I_ ,3° _
vefterr. «ordweftb. «X» fi Ellb , „ 3,»

b!o. (!!t. U.) 5,'X'fi. 3. . , « 7 l , , « ^
PranVuler ««cnb. l5l» fl. si l l , « H «» A
itaa»«sNrnbab,> >̂>" ss, slid!', <,?? ^ ! , ? ^
-iiddat!!' ll»N fi. »Ober . , ,1° .^ ! , ? , . "
Hüt, ^°ldd,«erb.-«.2!>!»fi.U>M 7? ^ ,?/ >-«
Trammav <i>el,Mr.,'7Ufl.«.W. ,»3. ,,^, ^ '

. neue Mr., Prioritüt» ^ ^ ' ° '
«ctlen loci fl u» ̂  »7.

N!,u..,!,Ii,.«llenb.»onN. Kilbe. ,^z ,^',i,z 7z

«,It> V>are
Uny NordnNbnkin !i«0 fl. Ftlbe- ,^,75, <p« . .
Una.WeNb,si«a»h.«lll,)»(x><l.V ,9z — ,9b 50

Industrie Actien
sver stl»«).

»lluaes., «lll». 0rst. ,W fl. , z , . „ . „ . ^
«qbdlts <k'»en> unb Ttahl.Inb.

in Wien lW N —-». 8,7^,
<t«enl>al!Nw l!e<hg, erfle, »«N. 9 ^ . . 9575
'«lbemilhl. Mvierf. u. »..G 5« 75 5, .^,.
Üiessnaer Nrauerei IM» fl. . . ^ . 7 ^ ĉ, ,^
Montan Gesell., eNerr.-lllvine ^z?k 934z
Zran<>> lküen Inb,<»rl, 2<x» fl. 4^8 — 4l>5 —
Tolllo^Iarj. Vteinlohlen »<> fl, __. ̂  ._
'Schlüsslmiibl», Paviers. »<>f, fi, ,94 ̂ . , ,« __
'Vteu«r«ühl»,V»viers.u.l8.'<l. «» ?z ,«9 —
5ri»a<les »ohlenw.»«<>!, 70 fi. 151 — 153- -
Wafiens.'« ,Oefl.in>l8ien1!X>fl. 4»» — 474 —
Waaaon Uechnnst.. «l lg. in Pest

»" N »?'5N »8 ?>0
Wr. Vll»ae!eMchn<t 10« ft. . ?8 z>» 75 —
Menrrberner Ziellel<Atti,n »el I8<» 5<» l81 Hy

Devisen.
Deutsche Mätze «! «l» 5« 85
London . «14 80 li4»<»
Pll^i» 45 »L, 45 »7,

Valnten.
Ducaten 54» 544
»0'ssranc» Vtücke 9 <»4, 9 «b.
Deutsch? Neicklbanlnoten . 5« » i 5S 4»,
Pllvier',Xubtl i 4»^ 14«^«
^»allenllche ^»nklioten sll»<» j> 1 4b—! 45 l>)

J* Ein- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
tteoten und Valuten empfiehlt sich bestens die

Ä 300-34
M S G I S I B des Bankhauses SclßUaußr 4 Schattera

WIEN, 1., KärntnerNtraHae 2O.
ScWe ^U ^ O v e m t o r - T « r m l a i s t e n e

Wohnung
?alkon

encl a«s 3 Zimmern, 1 Vorzimmer,
*Üche ü

D.d k'einer Glasveranda. Sparlierd-
Lfe'ste'he°i g e u n d e i n e m k l e i n e n Keller, im
\ s e i dea» vor fünf Jahren gebauten
V6rm,:n, d e r Aemonastrasse Nr. 8 zu
^ J j * t 6 & . (4317) 3—3

^ NV.37C.C.

Concurs - Edict.
^c^z^aub iger der Josef Lasehky'schen
Äkt d ? O e werden zur Veschl.lssfasslMg
^ . ^ " " l p r ü c h e des Massewrwalters
^ ^'Merer ^ Sinne des § 161 C. O.

v ^ . ^ O c t o b e r 1 8 9 0 .

^ s j i i r ^ ^ Uhr. zum Concurscom-
unberufen.

"bach. 10. October 1890.
^ ^ ^ c u r ^ c o n n n i s ^ . T o m s i t m. p.

^ ^ 1 Nr. 21^277

^nratorsbestellung.
3 Laih^ l- sMt.-deleg. Bezirlsl,erichte
^^i lu f. ?"^"^ dem unbekannt wo in
Mkz «..Endlichen Geklagten Johann
^ ' ^ oc^^°Z H"r Dr. Ant. Pfef.
5 best"?" m Laibach, zum Actscura-
io?""tz i i «^ , ̂ '̂ lem die Klaae des I .
> ̂ . ̂  u ^ ' ^ ^ ̂  Pl-a65. 17. August
' " l l l M i ^ ^ ' ""über die Tagfahrt

"ucyen Vagatellverhandlung auf

^ i t t a " ^ ' ^ ^ " b e r 1890 ,

^ . ^ m ^ ' ^ " s g " i c h t L a i b a c h .
d ^ ^ ^ M m b e r 1890

(4^81) 3—1 Nr. 21.122.

Curatorsbestellung.
Vom l. k. stiidt.«deleg. Vezirtsgerichte

iu Laibach wurde den Geklagten uubekaiM'
len Aufenthaltes Marijana Iakop uud
Jakob (^rrne aus Iezca, rücksichtlich deren
unbekannten Erben und Rechtsnachfolgern,
Jakob Avsu-. Gastwirt in Klece, zum Acts-
curator bestellt und ihm die Klage der Ger»
traud Iakop in Savlje pel u. Anerkennung
der Verjährung von Forderungen s. A. 6s
pra6». 11. September 1890. Z. 21.122,
worüber die Tagfahrt zur fummarifchen
Verhandlung auf den

3 1. O c t o b e r 1 8 9 0 ,
vormittags 9 Uhr, hierqerichts angeordnet
worden ist, behändigt.

Laibach am 23.'September 1890.
Im Verlage von

lg. v. Klelmmjr & F e i Bamlierg
In Lalbac h.

ist erschienen:

Slovenska

Pratika
za navadno leto 1891.

Preis per Stück 13 kr. — Wiederverkäuser
erhalten Rabatt. (4248) 12-3

Ob Capitalist oder Speculant
wer Gewinn erzielen oder Verluste vermeiden will, benöthigt rechtzeitige
und richtige Informationen; diese ertheilt ein tüchtiger Fachmann, Christ;
derselbe gibt Auskunft über Verzinsung, Steigerungsfühigkeit. und Sicherheit,
aller Anlage- und Speculai ionswerte.

Käufe und Verkäufe sowohl für Anlage als auch für Speculation
werden reell und pünktlich durchgeführt.

Prolongation billigst. Discretion gewahrt. Reste Referenzen. Rriefe
unter „Solid 1000' befördert die Annoncen-Expedition M. Dukes,
Wien, L, Wollzeile 6. (44041 K - I

Lw»-euxi«. PÜLKR UNO zumnsn

~ HR. PP. BENEOICTINER
^k DER ABTEI VON S O U L. A C

( l ' r a n l : t « ' i , ! , |

Dom MAOUEIOITNE, Prior
V yoldne Mi'daillvn : Brunei J880 - LondoH8Ü4

I
MF. HdCHSTEN A I'SZKICHNUWIJKI»

l : i r M ' P | Ä " q p Ä Imreh in Prior
In J.ihre I O / W l'irrreDODKUL'D

« l>cr lju'vlirhc ficlirancii du»
Zahn-ElIxirsderRR.PP.Benedictlner, J
111 der Itiisis vim i'init.'1'ii Tni|ist'iiI
1111 C,\,isr Wiistcr vcrliiiulcrt uiiilff
licill (lasllnlil«erileii ilerZachnu.S
welchen i-r wi'issi-u filiinz unii Fe»-°
ti((koit rcrloilil und diiliei das
Zahnfleisch stärkt und ge'mid
erhält.

t W i r leister) aloo iinspren ^ ^
Lesern einen t l i ' i t^ärhl i r l in i J)icn t indem w i r *ie
ans diese alle ntnl praklisrl ir l'r ie|p ir.ition anf-
nierksim Mi.iclieii welfhf (las 1 : 'plundd»f
einziye Schulz für und (,'fiicn 7 > i ,

General-Arr.it : O C U U I N B O R D E A U X
Zu haben In illen (Ulvn l'ursunierieHeicharslen,

Apotheken und Droüurnhundlungrn.

Wiener I n c o A 1 fl
^usstellungs- * - U Ö C st • » •

Nur wenig Vorrath.
1 1 Lose 1 O fl.

G Lose 5 fl. 5O kr.

. Haupttreffer 50.000 fl. Wert.
Ziehung schon am 30. October.

b^ehfc haben in Laibach bei J' C# M » y e r und in Is'v# K l e i n m a y r * F e d * «»»«»»ergs
^^!r***MllUllK. (4089) 80-17


